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Pfarrer EGW in Schönbühl

lich ist’s, wenn Geschwister in Einheit zusammen sind, denn 
dort hast Du den Segen verheissen: Leben in Ewigkeit.»

Ich wünsche mir, dass wir die Christen, die nicht zu unserer 
EGW-Gemeinde gehören, nicht mehr als die anderen an-
schauen. Dass wir uns nicht mehr in Abgrenzung zu ihnen 
defi nieren, sondern dass wir sie zu uns zählen: zu unserer 
Familie. 

Wenn also eine Kirche aus unserer Sicht falsche Entschei-
dungen triff t, dann sollten wir nicht mehr innerlich mit 
dem Finger auf sie zeigen und denken, wie viel besser 
wir sind als sie. Denken wir an den Pharisäer, der Gott 
dankte, dass er nicht so ist wie der Zöllner (Lukas 18,11). 
Nein, wenn eine andere Kirche aus unserer Sicht falsche 
Entscheidungen triff t, dann sollten wir uns nicht gut 
fühlen, sondern berührt werden und für sie beten. 

Und wenn eine Kirche schrumpft und um ihre Existenz 
bangt, dann sollten wir nicht innerlich die Dinge auf-
zählen, die sie aus unserer Sicht falsch macht, sondern 
mitleiden, wiederum beten und vielleicht sogar helfen. 

Jesus hat eine Gemeinschaft gestiftet. Wir als EGW dürfen 
zusammen mit vielen anderen zu ihr gehören. Zusammen 
bilden wir seinen Leib auf Erden. Hoff entlich sieht die 
Welt unsere Einheit deutlicher als unsere Streitigkeiten.

Ein Blick in unseren EGW-Jahresbericht genügt, um 
festzustellen, dass wir über eine Vielzahl von welt-
weiten «Aussenmitarbeitenden» verfügen. Das freut 
mich sehr und ist ein Ausdruck der Bereitschaft, sich 
für Gottes Sache im In- und Ausland einzusetzen.

Die Begründung dieses Anliegens liegt im Umstand 
verborgen, dass Gott selbst der grosse Missionar 
und Auftraggeber ist, der sich der Welt zuwendet. Er 
hat sich vorgenommen, das Heil der Welt zu schaff en. 

Jesus kam und lud Menschen zur Umkehr ein, weil 
das Reich Gottes nahe herbeigekommen ist (Matt-
häus  4,17). Der Heilige Geist nimmt die Kirche in die 
Mission Gottes hinein und befähigt sie durch seine 
Gaben und seine Leitung, sendungsgemäss zu leben. 
Gemeinde gibt es, weil es die Sendung gibt, nicht 
umgekehrt (Klaus Eickhoff ). 

Mission fi ndet heute auch in unserem Land statt. 
Optimistische Schätzungen rechnen in der Schweiz 
mit fünf Prozent Jesus-Nachfolgern. Auf fünf über-
zeugte Christinnen und Christen kommen also 95, 
die (noch) keine lebendige Beziehung zu Jesus 
Christus haben. Deshalb ist es essenziell für uns als 
Einzelne und als EGWs, dass wir es als Ziel formulieren, 
Menschen mit Gott in Bezug zu bringen. 

Wie können wir das Ausbreitungs-Prinzip Gottes im 
EGW anwenden? Hier ein paar Ideen für dich persön-
lich: Es soll mir bewusst sein, dass ich Teil der Mission 
Gottes in dieser Welt bin. Ich lebe eine Willkommens-
kultur, bin off en meinen Mitmenschen gegenüber. Ich 
bete für die Ausbreitung der guten Botschaft sowie 
für die Ausbildung der nächsten Generation. Ich be-
teilige mich an praktischen Einsätzen im In- und 
Ausland. Ich berichte in meinem EGW, was ich mit 
Gott in diesen Bereichen erlebe …

WELTWEIT UNTERSTÜTZEN WIR 
DIE VERBREITUNG DES 

EVANGELIUMS JESU CHRISTI 
UND ZEIGEN SOLIDARITÄT 

MIT BEDRÄNGTEN CHRISTEN.

Werte des EGW-Leitbildes (VI)




